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Verzögerung öer Konferenz .
MitzverständZiche Erklärungen der Botschafter . — Dentschnationale Sabotage .

Paris , 26 . September . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Sonder -

korrespondent des �Matin " in Berlin , Herr Sauerwcin , Halle Ge¬

legenheil . Außenminister Slresemann zu interviewen . Slrejewann soll
erklärt haben , Bolschasler von hoesch werde Briand über die Absichten
der deutschen Regierung ausklären . Die Erklärung , die hinsichtlich
der moralischen Stellungnahme Deutschlands zur Kriegsschuld -
frage abgegebeu worden sei , stelle in keiner weise eine vor -

bedinguog zur Beteiligung Deutschlands an der Minislerkonferenz
dar . Das Ziel der deutschen Regierung sei . die Schwierigkeilen , die

aus dem Wege zur Einigung lägen , zu beseitigen und die zukünftigen
Verhandlungen zu erleichtern .

London . 28. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Die am
Sonnabend vom deutschen Botschafter überreichte Rote der Reichs¬

regierung ist äußerst kurz . Sie bezieht sich aus die lehte Rote

Briands und erklärt die Bereitschaft der Reichsregierung , an einer

mündlichen Besprechung über die Frage der Sicherheit teilzunehmen .
An die Uebermittlung schlössen sich mündliche „ Erläuterungen " im

Austrage der Reichsregierung über die Auffassung des Kabinetts vom
Sinn der Konferenz , ihren Ausgaben und schließlich über die

Kriegsschuldfrage sowie die Räumung der Kölner Zone .
Es verlautet , daß diese „ Erläuterungen " ausdrücklich unter dem

Hinweis auf „ innerpolitische Schwierigkeilen " ge¬

macht würden und die Reichsregierung lediglich unter dem Druck

der Deutschnationalen gehandelt habe . Mit Rücksicht daraus mißt
man den Erläuterungen kaum besondere Bedeutung bei .

Im übrigen ist die Erklärung über die Sriegsschuldfrage nichts

anderes als eine Wiederholung jener Erklärungen , die das Kabinett

Marx im vorigen Zahre gegenüber dem Völkerbundsrat und den

Alliierten abgegeben hat . Sie entspricht keinesfalls der deulsch -

nalionalen Forderung eines endgültigen Widerrufs und stellt

an öle alliierten Mächte nicht im geringsten das Ansinnen , eine ent¬

sprechende Antwort zu geben .

Paris , 28. September . ( TU. ) Dem Berliner Sonderbericht -

erstatter des „ Matin " wird von maßgebender deutscher Seite

bestätigt , daß die Erklärungen , die die deutschen Botschafter in

den alliierten Hauptstädten bei der Ueberreichung der deutschen Ant -

wortnote abgaben , die Räumung des Kölner Gebietes

und die K r i e g s s ch u l d f r a g e zum Gegenstand hatten . Die

deutsche Regierung habe dem dringenden Wunsche Ausdruck ver -

liehen , daß die Räumung der Kölner Zone beschleunigt wekde und

alle strittigen Punkte in der Räumungs - und in der Militärkontroll -

frage noch vor der Unterzeichnung des Sicherheitspaktes endgültig

geklärt würden . Die Erklärung über die Kriegsschuldsrage habe in

einem Hinweis auf das Völkerbundsmemorandum bestandK «, das

Dr . Marx im November v. I . nach Genf gerichtet hat . Wenn sich
Dr . Stresemann veranlaßt gesehen habe , die deutschen Botschafter
mit der Abgabe einer darauf bezüglichen Erklärung zu beaustragen ,

so habe er es in der Ueberzeugung getan , daß die Garantievertrags -

Verhandlungen zu einem Abschluß führen würden und Deutsch -
land in den Völkerbund eintrete . Dr . Stresemann werde

entweder in Locarno oher später in Genf gezwungen sein , den

nioralischen Vorbehalt in der Kriegsschuldfrage erneut abzugeben ,
einen Vorbehalt , der durchaus e i . n s e i t i g sei und der von den

Alliierten sicherlich ohne Antwort gelassen werde , ohne daß
damit der Eindruck entstehe , daß sie ihn anerkennen . Dr . Strese -

mann ziehe vor , diesen Schritt schon jetzt zu unternehmen .
*

Eine diplomatische Betriebs st örung ist über

Sonntag eingetreten . Man spricht von einer Verschiebung der

Konferenz , ja von ihrer Gefährdung . Was ist die Ursache
dieser plötzlich eingetretenen und unerwarteten Schwierig -
leiten ? Die deutsche Antwortnote , die am Sonnabend über -

reicht wurde , ist kurz und enthält nichts Störendes . Aber die

mündliche Erklärung , die die deutschen Vertreter bei

ihrer Ueberreichung — infolge einer Snstiultion , die ihnen in

letzter Stunde zuging — abgeben muhten , hat es , wie man

zu sagen pflegt , in sich.
Leider kennt man den Wortlaut dieser Erklärung bisher

nicht . Aber nach allem , was über ihn bekannt wird , haben
auch die Mimsterpräsidenten der Länder und die Mitglieder des

Auswärtigen Ausschusses allen Anlaß , von ihm überrascht zu

sein . Darauf , daß die Botschafter einige gut eingewickelte

Weifte über den Artikel 231 des Verfailler Vertrags ( Kriegs -

schuldjrage ) vorbringen würden , war man gefaßt . Nicht gefaßt
war man darauf , daß diese platonische Erklärung mit der

Formulierung verschiedener Bedingungen und Vor -

behalte verbunden sein würde , wie das nun der Fall zu

fein scheint . .
Die Botschaiter , die durch die Instruktion der letzten

Stunde gezwungen waren , solche Erkläningen abzugeben , sind

zu bedauern sie können sich dafür bei den Deutschnationalen
und bei der Regierung in Berlin bedanken .

Das deutsche Volk erhofft und erwartet von der Konferenz
einen wesentlichen Fortschritt in der Räumung der b e -

setzten Gebiete . Ginge es noch unseren Wünschen , so müßte
das ganze Besatzungssystem , das von der deutschen Sozial -
demokratie und der sozialistischen Internationale verworfen
und bekämpft wird , noch heute ein End « finden . Aber so geht
es ganz , bestimmt nicht , daß man den Gegnern sagt : „ Ihr
müßr i ns diese und ftne Zugeständnisse in der Räumungs -
frage gewähren , rvsnn bei der Paktkonferenz etwas heraus -
kommen fall . " Das heißt die Widerstände gegen die Räu -

mung künstlich versteifen , b - jßt die ganze Konferenz und ihren
Erfolg « Frage steilen !

Die Sicherung des Friedens zwischen Deutschland und

Frankreich - Belgien ist an sich « in erstrebenswertes Ziel . Ist
es erreicht , so hat Deutschland mit seiner Forderung nach Räu -

mung eine überaus starke Position . Wenn die deutschen Dele -

gierten versuchen wollen , die Räumung schon während der Kon -

ferenz sicherzustellen , so werden sie daheim allgemeine Billi -

gung finden , vorausgesetzt , daß der Versuch geschickt unter -
nommen wird . Die Alliierten aber mit dieser Frage jetzt schon
ins Gesicht zu springen , wäre das denkbar Ungeschickteste , was

getan werden könnte , und stände auch in striktem Gegensatz zu
der bisherigen vernünftigeren Haltung der deutschen
Regierung .

Die Deutschnationalen , unter deren Druck die Regierung
gehandelt hat , berufen sich immer auf Bismarck . Aber wäh -
rend dieser gelehrt hat , daß man Artischocken blattweise essen
müsse , versuchen sie immer wieder , das edle Gewächs auf ein -
mal in den Mund zu stecken .

Wir vermuten , daß sich die deutschen Botschafter bemühen
werden , den Fehler , der ihnen von Berlin aus aufgezwungen
worden ist , zu korrigieren und daß sie dabei mit der Zustim -
mung ihrer Regierung rechnen dürfen . Denn diese selbst hat
ihnen die törichte Instruktion nur wider besseres Wissen er -
teilt . Eine andere Frage ist allerdings , wie eine Regierung zu
beurteilen ist , die sich von einer einzelnen Partei zu F e h l e r n

zwingen läßt , obwohl sie diese selbst als solche erkennt .

Man darf hoffen , daß sich der Konferenzgedanke von diesem
Stoß wieder erholen wird . Aber kann es sä weiter -

gehen ? Noch ehe die erste Störung überrvunden ist , hat
der badische Landesparteitag der Deutschnationalen nach einer
Rede des Herrn Schlange - Schöningen einen ganzen
Katalog von „ Siegfried «ns " - Fvrderungen aufgestellt , den er
der deutschen Regierung zur Konferenz als Instruktion mit -

geben will . Läßt sich die Regierung diesen Unfug weiter ge -
fallen und macht sie ihm weitere Zugeständnisse , statt ihn sich
energisch zu verbitten , so trägt sie für ihn die Verantwortung .
Die Deutschnotionolen mögen glauben , daß sie durch ihren Be -

schluß ihren Bankerott bei den badischen Landtagswahlen ver -

hindern können , aber sie schädigen durch ihn und durch ihr
ganzes Treiben die außenpolitischen Interessen des Reiches .
Es kann nicht geduldet werden , daß sich neben der verantwvrt -

lichen Regierung eine deutschnationale Neben -

regierung etabliert , die in die Verhandlungen hinein -

pfuscht . Wahrscheinlich wird es nötig werden , sehr bald wieder
den Auswärtigen Ausschuß des Reichstags einzuberufen , um
dort die Frage zu klären , wer eigentlich die auswärtige Politik
des Reiches dirigiert .

was geht vor !
Erklärungen von deutscher amtlicher Seite .

Von deutscher amtlicher Stelle wird zu diesen Meldungen
folgendes erklärt :

Der deutsche Boffchaster in Paris hat erst heute nachmittag

Gelegenheit , dem französischen Außenminister die deuffche Ant -

wortnote zu übergeben . Aus diesem Grund « kann amtlich
noch nichts über den Inhalt der Erklärungen gesagt werden ,
die die deutschen Boffchaster abgegeben haben oder abgeben
werden .

Gegenüber den verschiedenen Meldungen über die Aeuhe -
rungen Dr . Stresemanns zu Herrn Sauerwein wird von

zuständiger Stelle erklärt , daß der deutsche Außenminister nur

ungefähr dos folgende gesagt habe :
�Jch begrüße es , daß der deutsche Botschafter in Paris morgen

Gelegenheit haben wird , Herrn Briand gegenüber die von deutscher
Seite abzugebenden Erklärungen auch peffönlich aussprechen und

erläutern zu können . Die deutsche Regierung hat wiederholt er -

klärt , daß sie ein positives Ergebnis der Verhandlungen über den

Sicherheitspakt begrüßen würde und die von unseren Bot -

schaftem abgegebenen ( oder abzugebenden ) Erklärungen be -

zwecken gerade , diejenige Atmosphäre innerer Gleichberechti -

gung und Zusammenarbeit zu schaffen , welche eine Vorbedingung

für ein gutes Arbeiten der Konferenz ist . "
Das Londoner Svnntagsblatt „ Suuday Times " hatte

gemeldet , daß Botschafter Sthamer gegenüber dem britischen

Außenminister Chamberlain auch betont habe , die Pakt -
konferenz der Außenminister könne die beteiligten Mächte
nochnichtendgültig binden . Hierzu wird von beut -

scher zuständiger Stelle gesogt , die Art des Abschlusses der be -

vorstehenden Verhandlungen fei w o h l n i ch t so gedacht , daß
ein Traktat aufgesetzt und mit allen Einzelheiten von den Teil -

nehmern der Konferenz unterschrieben werde : der Vor -

gang werde doch voraussichtlich der sein , daß man bei den be -

vorstehende ' Verhandlungen eventuell zu einem Ergebnis
komme , welches dann den beteiligten Regierungen und

gegebenenfalls auch den Parlamenten zur Genehmi -
gung vorgelegt werden würde . Ueber den Wortlaut dessen ,
was Boffchaster Sthamer Herrn Chamberlain erklärt habe , sei
man in Berlin amtlich noch nicht unterrichtet .

Ebensowenig dürfte auch die englische Oeffentlichkeit unter -

richtet sein , so daß die Mitteilungen englischer Blätter wohl
lediglich Kombinationen wären .

Die Veröffentlichung der deutschen Antwort erfolgt nach
erteilter Zustimmung Briands , also möglicherweise in den

deutschen Morgenzeitungen am Dienstag .

( Eiche auch 2. Seite . )

Reaktion in öer Kirche .
Evangelische Kirche , Arbeiterschaft und Weltfrieden .

Von Pfarrer B l e i « r - Charlottenburg .

Die evangelische Kirche hat richtig erkannt , daß der demo -
kratische Staatsgedanke gesiegt hat über den monarchischen .
Sie hat weiter erkannt , daß sie nur dann innerhalb der
kulturellen und religiösen Strömungen der Gegenwart ihre
Existenzberechtigung zeigen kann , wenn sie das demokratische
Staatsprinzip zum mindesten nicht verneint . Aus diesen Er -
wägungen heraus ist ihr Vorgehen im letzten Jahre zu be -
urteilen . Sie hat damit von der Taktik der katholischen Kirche
gelernt . Es ist gor nicht zufällig , daß die maßgebenden kirch -
lichen Kreise danach streben , den Generalsuperinten -
d e n t e n zum Träger und Sprecher der Kirche zu machen ,
ihm den Titel und die Funktionen eines Bischofs boizu -
legen . Kürzlich tagte die Brandenburgische Provinzialsynode
hier in Berlin und begründete die Forderung des neuen Titels

ausdrücklich damit , daß früher der Generalsuperintendent
„königlich " war . Seitdem er sich nicht mehr so nennen dürfe ,
habe der Titel entschieden an Bedeutung verloren . Deshalb
müsse er , um mit den nordischen Bischöfen , lyit den Bischöfen
der englischen Hochkirche und nicht zuletzt mit den Purpur -
trägern der katholischen Kirche konkürieren zu können ,
„Bischof " werden . Dann werde er noch volkstümlicher
werden !

Wie stellt man sich diese Volkstümlichkeit vor ? Vielleicht
im Sinne der Provinzialsynoden , die vor dem Kriege ihrem

Seelenschmerze darüber Ausdruck gaben , daß bei höfischen
Empfängen der Bischof wie ein Fürst empfangen wurde , die

Wache ins Gewehr trat , während der „königliche " General -

superintendent , trotzdem der König ein König von Gottes
Gnaden und bewußter Protestant war , offenbar weniger ge -
achtet wurde bei Hof und weit hinter dem Bischof kam , trotz -
dem er gerade im Verkehr mit dem König und sämtlichen
Mitgliedern des königlichen Hauses das Bischofskreuz zu
trogen hatte , dos einfach dem katholischen Bifchofskreuz nach -
gebildet ist . »

Diese katholische Entwicklung der pro »
testantischen Kirche wird ihre Popularität nicht er »

höhen , jedenfalls bei den Volksmassen sie noch unbe -
l i e b t e r machen als sie schon ist . Dort sehnt man sich nicht
nach Hirtenbriefen , die von jeder Kanzel verlesen werden .

nach Paraden , die unter großem Pomp die kirchliche Sehn -
sucht nach staatlicher Machtfülle offenbaren , nicht nach einem

evangelischen Zentrum , wie es der Evangelische Bund sein
möchte . „ Tägliche Rundschau " und „ Tag " sind seine Sprach -
röhre . Das geht so weit , daß von der Zeitschrift „ Das evan¬

gelische Berlin " , die von dem Evangelischen Preßverband in

Steglitz herausgegeben wird , gerade diese Organe ange¬
priesen werden , trotzdem sie nichts weiter sind als Or¬

gane der Rechtsparteien , der deutschen Nationa -

listen und Militaristen . Alle schönen Erlasse des Deutschen
evangelischen Kirchenausschusses , die sich gegen Volksnöte , wie

Alkoholismiks , Wohnungsnot , richten , können daran nichts
ändern , sondern müssen lediglich als Gesten erscheinen , solange
sieausschließlichimSinnederRechtsparteien
gelöst werden sollen , die das Boden - , Hausbesitzer - und

Alkoholkapital stärken und stützen , wo sie nur können .

Nein , volkstümlich wird die evangelische Kirche nicht da -

durch , daß sie Bischosskirche wird , sondern dadurch , daß sie
auf weltliche Machtiülle klar Verzicht leistet . „ Ihr wisset , daß
die weltlichen Fürsten herrschen und die Oberherren haben
Gewalt . So soll es nicht sein unter Euch . Sandern so jemand
will unter Euch gewaltig sein, der sei Euer Diener . Und wer

da will der Vornehmste sein , der sei Euer Knecht . Gleichwie
des Menschen Sohn nicht gekommen ist , daß er sich dienen

lasse , sondern daß er diene und gebe sein Leben zu einer

Erlösung für viele, " sagt Jesus von Nazareth .

Diejenigen Pfarrer aber in der protestantischen Kirche ,
die klar diesen Weg gehen wollen , gehen einen Märtyrer -

weg , drangsaliert , verleumdet , gerade von den kirchlichen
Kreisen als Schädlinge empfunden und entweder aus der

Kirche herausgedrängt oder , wenn ihnen das nicht durch

offene Vorstöße gelingt , so durch zähe , planmäßige Arbeit

hinter den Kulissen , wozu auch . gesellschaftlicher
Boykott gehört , mürbe zu machen versucht .

Das neueste Opfer in dieser Hinsicht ist der sozio -
listische Pfarrer D. Em i l Fuchs . Er ist aus dem

freien Protestantismus hervorgegangen , hat im Gegensatz
zu der Mehrheit der liberalen Theologen die einzig mögliche
Konsequenz gezogen und es abgelehnt , den 5tatholisierungs -
prozeß der Kirche mitzumachen . Er ist Sozialist ge -

worden , Pa,zistst , Quäker , Freund der Unterdrückten , Gegner
der herrschenden Gewalten , und hat in einem Aufsatz im

Eisenacher Parteiblott der deutschen Justiz bescheinigt

das . was sje ist : Klassenjustiz , aber keine Justiz des

Rechts ftir alle , gerade für die Mühseligen und Beladenen .

Grund genug , daß er z u r S t r e ck e g e b r a ch t werden soll .
Er muß fallen . So will es „ der evangelische Bund zur

Wahrung deutschprotestantischer Interessen " . Dieser hat die

Hetze entfesselt und den traurigen Ruhm , ihn denunziert zu

haben . Die kirchlichen Körperschaften in Eisenach haben ihn

bereits fallen gelassen . Die letzte Entscheidung liegt bei dem

Landeskirchenrat , der soeben bestätigt hat , daß Herr

Maurenbrecher thüringischer P f a r r er wurde . Fuchs

ist Doktor der Theologie , bat viele Bücher geschrieben von

anerkannt wissenschaftlicher Bedeutung , ist ein gereifter Mann

voll Liebe zur Religion , zum Protestantismus . Tut nichts�



er soll fallen , so fchrekn sewe Gegner . Melleichk HAt man

es nicht für opportun , ihn jetzt fallen zu lassen : vielleicht
kommt er mit einem Verweis davon , vielleicht sogar mit einer

Ermahnung , sich allen Gemeindegliedern verpflichtet zu

suhlen . Das ändert an der Gssamtsituation nichts , daß dieser
eine Fall mal wieder den Arbeitern , den Republikanern , allen

sortschriltlich Gerichteten zeigen wird , welch ein Geist in der

Kirche möglich ist.

Dieser eine Fall Fuchs wird der Kirche größeren
Schaden zufügen , als sämtliche AustriUsveranstaltungen der

proletarischen Freidenker . Denn er wird die tatsächliche Lage
beleuchten . Er wird zeigen : Seht , so geht es einem

ausrechten Republikaner in der Kirche , eineni

Manne , dem das Herz schlägt für das Volk ! Was geschieht
gegen die ungezählten politischen Pastoren bei den Deutsch -
nationalen und der Deutschen Volkspartei ? , was gegen die

Pfarrer , die im T a l a r bei Stahlhelmparaden einen Feld -

gottesdienst veranstalten , die Fahnen weihen und von der

„gottverfluchten Revolution " reden ? Das ist natürlich voll -

kommen unpolitisch , weil das jeder „ nattonale " Mann billigen
muß . Bei der Abschiedsseicr des Herrn Geheimrat Kutzinger im
Dom wurde ein Telegramm desExkaisers verlesen .
Darüber berichtet der „ Lokal - Anzeiger " : . Kaiser Wilhelm
hatte als Patron des Domes telegraphisch herzliche Worte der

Anerkennung und gute Wünsche für einen sonnigen Lebens -
abend übermittelt . " Wie mögen sich diese Verbindungen
zwischen dem Domkirchenkollegium und „ Kaiser Wilhelm " in
Doorn vollziehen ? Aeußern sie sich auch in der Er -

nennung der Domprediger , so daß ohne das Placet
des „ Kaiserlichen Herrn " keine Ernennung vollzogen werden
kann ? Wie kommt es , daß nach Berichten demokratischer
Zeitungen in Stockholm über dem Heim der

deutschen Delegation die schwarz weißrote
Flagge wehte , daß namhafte Delegierte im Glänze kaiser -
Zicher Orden marschierten , daß kein Pfarrer , kein Kirchen -
ältester den sozialistischen , pazifistischen Kreisen entnommen
war , daß kein Arbeitervertreter den freien
Gewerkschaften angehörte ? Wenn von der Kirche das

soziale Problem erörtert wird , werden nur christliche
Gewerkschafter zugezogen , die selbstverständlich immer , wie
Stöcker es getan hat , das Arbeitgeberinteresse vertreten , das
lDeutschnationale vertreten mit einer sozialen Geste , die dann
in Stockholm den Ausländern viel zu erzählen wissen von dem
sozialen Deutschland unter dem kaiserlichen Regime . Wenn
s o die Kirche weiter arbeitet , sich hermetisch abschließt von
dem neuen Geist in Deutschland , dem republikanischen Deutsch -
land , dann braucht sie sich nicht zu wundern , wenn dieses , ihr
politisches Verhalten , die Kritik herausfordert , gerade bei den -
wenigen , die die Polittk aus der Kirche beseitigen wollen .

Dann braucht sie nichts zu erzählen von all ihrer
sozialen Arbeit an Armen , Kranken . Wenn diese Arbeit nur
geleistet werden soll in Verbindung mit Damen und Herren
der po l i t i s ch e n Reaktion , dann werden die Republi -
taner , die Sozialisten es sich ernstlich überlegen , ob eine solche
Kirche noch ,zu unterstützen ist, ob man ihr neutral gegenüber -
stehen und sie ruhig gewähren lassen kann oder ob einer so
politischen , s ch w a rz we iß ro te n Kirche gegenüber
nicht die Parole der Freidenker : Kampf um des kulturellen
�Fortschrittes willen die einzig gegebene Parole sst .

Wir warnen deshalb die kirchlichen Kreise , die gerade
setzt Berichte entgegennehmen über Stockholm : Glaubt Ihr
wirklich , der Kirche auf diesem Wege zu dienen , wenn Ihr
denkt an die Engländer , Amerikaner , für die Demokratie ,
Nebermindung des Rationalismus durch die internatwnale
Zusammenarbeit glatte Selbstverständlichkeiten sind ?

Die portugiesischen Revolutionäre , die angeklagt waren , an
der Aufstandsbewegung am 18 . April teilgenommen zu haben ,
find freigesprochen worden . Einige werden noch in Hast
behalten , weil sie sich wegen der Teilnahme an dem Ausstand vom
IC . Juli zu verantworten haben .

deutschnationale und Sicherheitspakt .
Entschließung auf dem Teutfchnationalen Landcs -

part ' citag in Baden .

Mannheim . 28. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der

deutschnationale Landesparteitag für Baden faßte

am Sonntag nach einem Referat des auf dem völkischen Flügel
der Deutschnalionalen stehenden Reistagsabgeordneten Schlange -

Schöningen folgend » Entschließung :

,1 . Bor ollen etwaigen Verhandlungen über einen Sicherheits -

heitspakt und einem Eintritt in den Völkerbund hat die amtliche

Notifizierung des Widerrufes der Kriegsschuldlüge

zu erfolgen , muß die Räumung der ersten Zone vollzogen
und die Beseitigung der Unwürdigkeiten des Besaßungsregimes im

Rheinland und Saargebiet sichergestellt sein . Außerdem müssen

Entwassnungs - und Luftnote und Jnoeftigations -

beschlüffe sistiett und über den Schuß der deutschen Minderheiten

in fremden Ländern und die Rückgabe der Kolonien aussichtsreiche

Zusagen gegeben sein .
2. Ein etwaiger Sicherheitspakt darf sich n u r a u f die West -

grenze beziehen und niemals einen Verzicht aus deutsches Land

enthalten .
3. Ein Eintritt in den Völkerbund , der sich auf die P a r a -

g r a p h en 10 und 16 des Versailler Vertrages und die Schuld -

lüge aufbaut , ist von vornherein abzulehnen .
4. Der Abschluß endgültiger Verträge ist davon abhängig zu

machen , daß a) über die frühere Räumung der zweiten und

dritten Zone und die frühere Abstimmung im Saargebiet
bindende Abmachungen erzielt ; b) über die Durchführung einer

allgemeinen Abrüstung , entsprechend dem Bersailler ver -

trog und der Dölkerbundside « bindende Zusagen gegeben sind .
ö. Diese Forderungen sind als Winde st Programm zu

bezeichnen , von denen unter keinen Umständen abgewichen werden

darf , auf die Gefahr hin . sich in Zukunft nicht mehr au der Re -

gierung zu beteiligen . "

Außerdem nahm die Konserenz eine Entschließung gegen den

Reichsschulgesetzentwurs an .

Stresemann spricht . . .

durch den Mund von Eurtius .

Gestern wollte Herr Stresemann io Baden - Baden sprechen , er

sah sich aber in letzter Stunde , vermutlich durch Nachrichten aus
London und Paris , veranlaßt , die Reise auszugeben . An seiner
Stelle sprach Herr C u r t i u » , der am Sonnabend im Auswärtigen
Ausschuß war und wohl auch sonst über die Absichten der Regierung
unterrichtet ist . Er berichtete , daß e » Herrn Bau « bei der Londoner

Iuristentonserenz gelungen sei , wirtliche Gegenseitigkeit in
der Frage des westlichen Garantiepakte » zu erlangen . Di « auio -

matifche Garantie Englands für den Fall einer kriegerischen
Bedrohung steht nach dem Londoner Ergebnis nicht nur Frankreich ,
sondern auch Deutschland zur Verfügung . Es sei auch weiter

gelungen , zu vereinbaren , daß alle Streitigkeiten zwischen Deutsch »
land und Frankreich , auch au » dem Bersailler Friedensvertrag , in

Zukunft unter ein Schiedsverfahren fallen sollen . - Es sei der

deutsche Typus durchgesetzt worden , der dann eoentuell auch im

Osten gelten würde und der dahin gehe , daß bei rechtlichen Fragen
ein endgültiges Schiedsgericht entscheidet , in politischen und sonstigen
Fragen dagegen eine Vergleichskommission eingesetzt wird ,
deren Urteil nicht unbedingt bindend ist .

Ferner werde die deutsche Delegation einen festen Räumung » -
termin für Köln und die Abschaffung der Ordonnanzen fordern . Für
den Artikel 16 ( Durchmorfchrechl ) des Völkerbundes werde «ine Aus -

legung im Sinne des deutschen Memorandums gefordert .
Herr Eurtius sagte dann weiter , daß da » Ergebnis der Kon -

serenz zweifellos eine Bindung Deutschlands bedeuten werde ,
und fuhr dann fort : Di « Schritte der Deutschnationalen
in den letzten Tagen hätten vielfach der Meinung Raum gegeben .
als ob eine Art Rebenregierung neben dem Reichs -
kabinett eingerichtet werde . Wenn es zu einer solchen Neben -

regierung gekommen wäre , dann hätte er sich genötigt gesehen , die

Reichs tagsfrakkwn der Deutschen Volkspartel nach Berlin einzu -
berufen . Das hätte zur Folge gehabt , daß alle Reichstagsfraktionen
in Berlin zusammengetreten wären . Das Ergebnis wäre eine

innerpolitische Machtfrage gewesen . Es sei aber zu einer

solchen Nebenregierung der Deutschnalionalen nicht gekommen . ( ? )

Inhaltsangabe des Paktentwurfs .
London , 28. September . ( MTB . ) Dem diplomatischen Kor »

respondenten der „ Sunday Times " zufolge ist der von den Juristen

in London vorbereitete Paktentwurs ein kurzes Dokument .

Seine Einleitung sei in weitem Maße von der Form der belgischen
und luxemburgischen Neutralitätsoerträge von 1867 und

1889 beeinflußt . Die wesentlichsten Klauseln bezögen sich aus den

Fall eines sogenannten flagranten Angriffs . Diese Fälle

seien 1. in großem Umfang erfolgende Verletzung der Grenze

einer der Signatarmächte durch die Streitkräfte einer anderen und

2. militärische Mossenkonzentration an der entmili -

taristerten Rheinzone mit der offenbaren Absicht , anzugreisen .

Andere Klauseln bezögen sich aus Deutschlands Einttitt in den

Völkerbund und aus die Befristung . In beiden erwähnten

Fällen würde Großbritannien oder jede andere Garanliemacht sich

das Recht vorbehalten , mit bewofsntter Macht einzugreifen , um die

nichtschuldige Partei zu verteidigen , ohne zu warten , daß der

Völkerbund eine Pattei als den Angreifer bezeichnet , mit anderen

Worten , Großbritannien würde selbst dtt Tatsachen beurteilen .

z B. ob der Angriss unprovoziort ist . und würde seine Handlungs -

weise entsprechend wählen wobei in zweifelhaften Fällen die Eni -

scheidung des Völkerbundes abgewartet werden würde ; aber auch

nach dieser tatsächllchen Intervention würde der Fall vom Völker -

Kunde zu beurteilen ( ein .

Konferenz ort Locarno ?

Kens . 28 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Hier oerlautet .

daß zwischen der englischen und französischen Regierung eine Der -

stöndigung über L o c a r n o als Konferenzort erzielt worden sei .

Die deutsche Regierung solle hierüber am Dienstag verständigt

werden . Die französische Regierung habe bereits 16 Räume im

Grand Hotel Palace bestellt . Journal " berichtet , die französische

Delegation zur Sicherheitskonferenz bestehe aus Briand und

Philippe Derthelot sowie einigen technischen Beratern .

Konferenzbeginn erst am VI , Oktober ?

Condon , 28 . September . ( MTB . ) Der diplomatisch « Bericht -

erstatter des „ Daily Telegraph " schreibt , wenn auch die Deutsche

Regierung die Einladung zur diplomatischen Konferenz für den

5. Oktober angenommen habe , sei es doch nicht sicher , daß sie an

diesem Tage stattfinde . Möglicherweis « werde sie e r st a m 12. b e -

ginnen . Auch der Ort , ob Locarno oder Luzern , sei noch u n b e »

stimmt . Daß das Datum noch ungewiß sei , erkläre sich daraus ,

daß der deutsche Botschafter w Paris Briand erst heute sprechen

werde .
Die belgische Vertretung .

Brüssel . 28. September . ( WTB . ) „Etoile Belgc " meldet , daß

sich die belgische Delegation für die Paktkonserenz wie folgt zu -

sammensetzen wird : Außenminister Vandervelde . sein

Kabinettschef Rolin . der Mitglied der Juristenkonferenz in

London war . und der Referent für westeuropäische Angelegenheiten

im Außenministerium , van Zuyden .

Dir Autwort auch Italien übergebe « .

Rom . 28. September . ( Agenzia Stefani . ) Der deutsche ffl ».

schüftsträger teilte dem Ministerium des Aschern vorgestern nach .

mittag mit . daß die deutsche Regierung an der Ministerkomerenz

über den Sicherheitspakt teilnehmen werde .

Zurückhaltung der öörje .
Di « Nachrichten über die bevorstehende deutsch - nilsisch « Einigimg ,

über die lOprozentige Tarifermäßigung für die Lebensmittel auf

der Reichsbahn und schließlich über die Zunahme der Sparkassen '

gelber hätten wohl auf die heutige Börse befestigend gewirkt , wenn

nicht gleichzeitig in den P a k t a u s s i ch t e n eine neuerliche

Gemier spricht zu den Schauspielern .
'

Nachdem Firmin Gemier tagelang die Berliner Theater -
ocrhälmisse studiert und sich auch besonders mit der Organisation der
Deutschen Bühnengenpssenschoft oertraut gemacht hatte , trieb es ihn .
zu der Gesamtheit der Berliner Schauspieler zu sprechen . Er wollte
den Plan darlegen , dessen Verwirklichung er nun schon fett Jahres -
frist erträumt . Er wollte von der internationalen Thattergefellschaft
reden , zu deren Mttarbeitern der französische Künstler auch feine
Kameraden heranziehen will .

Man versammelte sich ün Hotel Adlon , feierlich und gefpanm .
Es ( varen wirklich die besten der Berliner Schanspieter erschienen .
Gerhort Hauptmann konnte nicht kommen , aber es war
charakteristisch , daß der Dichter zur Begrüßung des französischen
Gastes Worte telegraphierte , die wie eine leidenschaftlich « Abwehr
gegen jene Leute klangen , die sich schon nicht mehr zurückhalten
können , all die Fveimdeswvrt « . die wahrend der letzten Tage zwischeu
deutschen und französischen Künstlern gewechselt wurden , der lieber -
eilung oder Taktlosigkeit zu verdächtigen . Gerhart Hauptmann
tritt in diesem Begrühungstelegramin an Gemier für eine Bolls -
theaterkunst ?in , die dem Zufall der kapitalistischen Ausbeutung ent -
zogen sei. Es war ein schöner Augenblick , als diese Sätze vorgelesen
wurden .

Rickelt . der Präfidem der «ühnengeuossenjchast . stellte den
ironzösischeu Gast vor . Auch er hatte die offenen und geheimen
Widersacher zu tadeln , die jetzt schon dieser sranzösisch - deutschen Ber -
ständignng im Wege sein wollen . Dann begann Gemier selber zu
« den . Er sprach schlicht und dennoch begeistert . Er charakterisierte
sich als einen Sohn des Bolkes , als einen Sohn der Straße sogar ,
der herausgekommen ist von unten , der hinaus will zu der Höh « der
Kunst , der aber mitziehen will dorthin all seine Landsleute und auch
die Welt . Das ist der Traum ( Bämiers , dessen Erscheinungen er vor
seinen deutschen Hörern darlegte . Dieser Franzose hat ein sehr starkes
internationales Gewissen . Er hat von jenen Karthagern gelesen , die
das Geheimnis des Kompasses schon lange vor der Zeit des Mittel -
alters erfunden hatten . Aber die Karthager , so erzählt Gemier ,
wären Barbaren gewesen , versessen darauf , ihr Geheimnis zu wahren .
Und als sie in Gefahr waren , siegreichen Römern ihr Geheimnis aus -
liesern zu müssen , da zogen sie es vor , Schiff und Kompaß in die
Tiefe zu rammen , damit auf dem Grunde des Meere « das Geheimnis
begraben werde . Und Gemier ruft aus : Hätten die Griechen das
Wunder des Kompasses gekannt , sie würden ausgefahren sein , um die
ganze Welt mit dem Wunder zu beglücken . Ihr Deutsche seid
Griechen !

»Roch dieser Aufforderung , die schmeichelnd und zugleich stark
den Deutschen entgegengetragen wurde , legte Gömier dar . was prak -
tisch zur Verwirklichung der internationalen Theatergesellschast zu
leisten sei . Hier im �vorwärts " wurden dies « Dinge schon erörtert .
Beberall in der » HaupMÄen der Erve sagen dte großen Fgejtyiete

stattfinden , bei denen die besten Dramen und Opern der Wett je -
wellig von den besten Künstlern dargestellt werden sollen . Alles
habe zu geschehen , damit die Nationen sich kennen lernen und damit
sie sich lieben und besonders lieben die kostbaren fruchtbringenden
Kräfte der Kunst , die in jedem einzelnen Balte schlummern und Ge¬
stalt gewinnen . Als vor Jahren im . Vorwärts " der Roman » Die
Klarheit " von Henry Barbusse abgedruckt wurde , konnte man schon
einmal in diesem Werke , das der moralischen Ermuttgung und der
Idee der geistigen Internationale dient , solcher Sehnsucht begegnen .
In den Tagen der internationalen Theotersestspiele sollen die Teil -

nehmer durch alle Mittel der Kunst für die Idee des Weltfriedens
gewonnen und « ingestimmt werden . Gemier zweifeit nicht daran ,
büß sein Plan , der schöner Nachklang vieler Dichteriräume ist , nun
bald Wirklichkeit werden kann . In allen Kulturnalionen sollen die
nationalen Gruppen begründet werden , damit entstehe und lebens -

fähig werde , was der Redner nannte : Den Völkerbund der Künstler .

Sogleich schallte ihm Echo und liebendes Verständnis entgegen .
Der Berliner Schauspieler Eberl sprach im Namen seiner deutschen
Kameraden , und da er den Franzosen mit dem brüderlichen Du an -
redete , spürte man , daß die Verständigung schon weit vorgeschritten
war . Gemessener antwortete Dr . L u d w i g - F u 1 d a für die deut¬

schen Bühnenschriftsteller , deren Verband er repräsentierte . Aber

auch dieser vorsichtige Mann konnte sich nicht der aufrichtigen , herz -
tichen , in keiner Weise theatralisch verschminkten Ueberredungskunst
Gcmiers entziehen . Der Lölkerbund der Künstler sst im Werden .
Man kann ihn nicht mehr zerstören , man darf ihn nicht mehr zer -
stören ! M. H.

Schiasgrippe in England . Große Beunruhigung herrscht gegen -
wärtig in England , well neuerdings die Zahl der tödlich verlaufenen
Fälle von Schiasgrippe wieder im Anwachsen ist . Im Borjahr er -
krankten nicht weniger als 5039 Personen , von denen 1407 gestorben
sind , an dieser merkwürdigen und tückischen Krankheit . In diesem
Jahr wurden bisher zwar nur 1969 Fälle gezählt , was Verhältnis -
mäßig wenig ist . doch sst der Prozentsatz der Fälle mit tödlichem
Ausgang außerordentlich groß . Die Schlafgrippe , die nebenbei de -
merkt mit der afrikanischen Schlafkrankheit nicht das Geringste zu
tun hat , ist in Europa zum ersten Male in Wien im Jahre 1917 be-
obachtet worden . Auch in Deutschland ist sie ungefähr zur gleichen
Zeit aufgetreten . Nach England kam sie im April 1918 . Sie bedroht
insbesondere die jugendlichen und mittleren Altersklassen und ist
noch völlig ungeklärt in ihren Ursachen . Die ersten Symptome der
Erkrankimg bestehen in einer außerordentlich großen Mattigkeit ,
starken Kopfschmerzen , Doppelsichtigkeit und gelegentlichem Erbrechen .
Mitunter zeigen sich auch Hautausschläge , die jedoch rasch wieder
oerschwinden , und zwar meist schon innerhalb von 24 Stunden . Ost
stellen sich auch heftige Halsschmerzen ein . Das Ende der dritten
Woche pflegt die Krise zu bringen . Wenn der Patient sie übersteht ,
so sst er in weiteren zwei bis drei Wochen wieder hergestellt .
Andernfalls tritt der Tod ein , und zwar auf eine sehr qualvolle
Wesse , die durch eine langsam fortschreitende Lähmung der Atmungs -
organe verursach : zu werden scheint .

Dollarprcise bei der StSdllfcheu Oper . In der Oessentlichkeit be -

schästigt sich die Regierung jetzt sehr viel mit dem Preisabbau . Sie

wendet sich u. a. gegen die Preiskartelle und von diesen hat sie in

allererster Linie die
'

Textilkanelle aus » Korn genommen , die unter

ihren Bertanssbedingungen noch immer die sogenannte Valuta -

Nausel , d. h. die Möglichkeit , die Warenpreise in ausländischer

Währung zu bestimmen , hoben . Was soll man mm dazu sagen ,
wenn in dieser Zeit die Städtische Oper , deren Verwaltung dieses
Preisabbauakstonsschauspiel nicht ganz unbekannt sein dürste , die

Berkaufspreise für Abonnements in Mark und in Dollar auedrückt ?

Diese Tatfache an sich ist bezeichnend für das Zutrauen , das man
in Kommunalkreisen zu der Ernsthaftigkeit der staatlichen Preisab -
bauakiionsmaßtiahmen hat und zeigt , welche Autorität die Re -

gierung genießt .

Gegen die Vergewaltigung der Schule . Die am 22. September

tagende Generalversammlung des „ Bundes entschiedener Schuk -

reformer " Bezirksoerbond Groß - Berlin , ruft die deutsche Oessent -
lichkeit aufs entschiedenste zur Wachsamkeit und zum Widerstande

auf gegenüber den Plänen der klerikalen und reaktionären Parteien .
dem ungeheuerlichen Reichsschulgesetzentwurs . der unbezweifelbar
eine Derfassungswidrigkeit und einen Rechtsbruch darstellt , in oller

Eile und möglichster Stille durchzupeitschen . Das Deutschland dar -

aus drohende Unheil ist unermeßlich . Der Bund entschiedener

Schulresormer fordert von allen kulturwilligen Deutschen , daß sie

sich zu einem Proteststurm vereinigen , der dieses dunkle Machwerk

beseitigt . Nur in einer Schule der Denkfreiheit können der Deutschen
Republik echte Bürger heranreifen .

Aund eines antiken Boote » in Males . In dem Llangorsesee in
Wales wurde ein altes Boot von 16 Fuß Länge . 2 Fuß Breite und
18 Zoll Tiefe gefunden , das aus einem großen Eichenstamm her -
gestellt ist . Das Boot ist ousg . - zeichnet erhalte ». Das Hintere Ende
' läuft spitz zu und das vordere ist ein Block von massivem Holz
und endet mit einer gekrümmten Spitze . Vorrichtungen zum Rudern
fehlen , so daß man annimmt , daß es eine Art Paddelboot war .
Wahrscheinlich stammt es aus der Zeit der römischen Besetzung des
Landes : wenige Meilen von den See entfernt befand sich damals
ein römisches Lager .

Lloyd George gehl unker die „Siillichkeikapoflel " . Dem Ver¬
treter des „Jllustroied Sunday Herald " teilte Lloyd George mit ,
er werde in dem deutschen Film „ Wege zur Kraft und Schönheit " ,
der für die Körperkultur Propaganda mache , und in dem nackte
Frauen eine hervorragende Rolle spielten (! ) . beim Golfspiel ge -
zeigt . Lloyd George bezeichnete seine Ausnahme in einem der -
artigen Film als Infamie und erklärt «, wenn der Film in England
gezeigt werde , werde er ernstlich erwögen , welche Schritte er da -

gegen unternehmen könne .

Id Millionen für den neoen Iriedenepaloft , TaS �mmi,komitce de «
Völkerbünde » bat beschlossen , den bisherigen Sitz de » VöiterbundrS in
Gens zu verlausen und neue Gebäude zu ereichten . die auch einen Kon -
serenzsaal enthalten sollen . 10 Millionen wurden als Bnutosten dafür be-
willigt . Die Architekien aller Böller , die zum Völkerbund gehören , sollen
zu einem Wettbewerb ausgesordert werden .

ver schwedisch « Schriftsteller via Hemssoa ist gestern in Sujut - Derr in
der Sähe lZ geftor &CQs

\



Verschlechterung eingetreten o3re . 5 « * otge des Feiertage ?
blieb das Geschäft heule sehr gering . Ausgehend vom Montan -

markt und hier wieder von neuerlichen Verkäufen in Rheinstahl

gestaltete sich die Tendenz einheitlich matter . Auch der Geldmarkt ist

infolge herausgekommener Nachfragen noch zum Ultimo etwas ge-
spannt , selbst erste Firmen müssen 9 bis 11 Prozent für tägliches
Geld bewilligen . Di « übrigen Sätze sind unverändert . Geld über den

Ultimo tostet 19 bis 12 Prozent . Montanaktien fast durchweg

schwächer . Auch Phönix mußten ihren anfänglichen Widerstand auf -

geben . Kaliaktien still , ( Zlektroaktien eher gefragt mit Ausnahme von

Poege . Anilinaktien nicht einheitlich und zum Teil schwächer . Auch

Maschinenaktien der Mehrzahl nach weichend . Schifsahrtsaktien eher

fester . Don Bankwerten Reichsbank beachtet , Deutsche Bank nach -

gebend . Am Rentenmarkt herrscht Stille . Schutzgebiet 5,20 , Kriegs -

onleihe 0,245 .

Meißinger — Sitzler .
Tie Christlichen gegen daS Reichsarbeitsministerium .

Köln , 28. September . ( Mtb . ) Eine Vertrauensmännersitzung
des christlichen Metallarbeiteroerbandes , die gestern in Köln statt -

fand , nahm zu der neuen Zollgesetzgebung und ihre Auswirkungen
auf die wirtschaftspolitijche Lage Stellung . Sie legte ihre Auffassung
in folgender Entschließung nieder :

» Die Vertreteroersammlung nimmt Kenntnis von den Vor -

gängen , die sich auf dem Gebiet des Schlichtungswesens
in den letzten Monaten herausgebildet haben . Wenn von feiten der

Schlichter und des Reichsarbeitsminifteriums eine Vcrbindlichkeits -

ertlärung auf der m i n i m a l st e n und berechtig st en Lohn -
erhöhung in den letzten Monaten nicht erfolgt ist , so erblickt die

Versammlung darin eine einseitige Stellungnahme zugunsten der

Arbeitgeber . Die durch die Presse bekannl gewordenen V e r h a n d-
l u n g e n im Reichsarbeitsministerium mit dem Syndikus der Ver -

einigung Deutscher Arbeitgeber , Dr . M e i ß i n g e r , und das Zu -
geftändnis , das von Ministerialdirektor Dr . S i tz l e r gemacht wurde ,
sind als Einverständnis mit deu reaktionären Bestrebungen der

Arbeitgeber zn bezeichnen . Entspricht dasjenige , was Dr . Meißinger
durch Aktennotizen den Arbeitgebern aus der Besprechung mit

Ministerialdirektor Dr . Sitzler mitgeteilt hat , der Wahrheit , dann

ist die Unparteilichkeit des Reichsarbeitsministeriums , ver -
treten durch Ministerialdirektor Dr . Sigler , nicht mehr ge - -
geben . Die Vertreter des christlichen Metallarbeiterverbandss
Köln erwarten und verlangen vom Reichsarbeitsministerium in allen

Fragen unparteiische Stellungnahme unter voller Berücksichtigung
der wirtschaftlich Schwachen . '

Funker nnd Nationalgefühl .
Polnische „ Familienfeste " auf ostelbischen Gütern .

In O st e l b i e n , auf besten Gutshöfen nach Auffastung preu¬
ßischer Potentpatrioten die » nationale Würde ' in Reinkultur

zu Hause ist , scheut man sich nicht , schriftlich und mündlich » pol -
nische Arbeiter ' zu suchen . So befindet sich im »Rostocker
Anzeiger ' folgende Annonce :

» In Nienhagen bei Hoppenrad « i. M. werden sosort 8 polnische
Schnitter mit ordnungsgemäßen Papieren gesucht .

Fürstliche Gutsoerwalwng . '
Und im streng konservativen »Pyritzcr Kreisblatt ' vom 21. Sep -

t - mber folgende Notiz :

» Als am Sonntag den 6. September , der Frühzug in Brietzig
hielt , standen dort zwei Gespanne von Mützelburg . da » dem R e -

gierungsrnt Schlange , Kojfin , gehört . Sie hatten
eine polnische Hochzeitsgesellschaft zur Lahn gebracht . Die Pferde
waren mit polnischen Nationalsarbcn geschmückt. Außerdem be -
fand sich auf dem einen Wagen eine polnische Fahne . Die aus
Polen zusammengesetzte Musikkapelle spielte die polnische National -

Hymne und polnische Märsche . Zeugen sind vorhanden . '

Wöhrend die deütschnotionale Presse sich überschlägt in Polen -

feindschoft , sammeln die deutschnationalen Gutsbesiger polnisch ?

billige Arbeitskräfte und feiern mit polnischen Nationalsarben !
Wir sind nicht so bösartig , das Verbot der polnischen National -

färben zu fordern oder gar die Nichtbeschästigung polnischer Arbeiter .

Aber man wird an diese Dinge wieder erinnern dürfen , wenn die

deutschnationale Regiernngs - Preste die Reichsfarben be -

schimpft und ihren Trägern die . nationale ' Gesinnung abspricht .
Die »nationale ' Zuverlässigkeit der Nationalisten hat schon von

jeher einen doppelten Boden gehabt .

Republikanertag in Altona .
Begrühungsrede des Gen . Tevrring .

Altona . 2«. September . ( MTB . ) Ein von der Ortsgruppe
Altona einberufener Republikanischer Tag oereinte hier

am Sonnabend und Sonntag Tausende von Reichsbannerleuten , lieber

100 Einzelgruppen aus Hannover und Schlcswig - Holstein hatten

Delegiert « entsandt . Heute nachmittag sprach in der übersüllten

Riesenhalle der Altonaer Gartenbauausstellung , stürmisch begrüßt ,
der preußische Innenminister S c v e r i n g. Er erinnerte an die

Zeit vor zwei Jahren , da am 30 . September 1923 in Düsseldorf

blutig « Bruderkämpfe stattfanden und am folgenden Morgen die

Kunde vom Küstriner Putsch alle Deutschen in neue Sorge versetzte .

Solchen Ereignissen zu steuern , Frieden im Lande zu halten , den

Staat zu schützen — er betone das im Hinblick auf die Aus -

legungen , die seinerzeit seine Kieler Rede gefunden — sei das

Reichsbanner Schwarz - Rat - Gold ins Leben gerufen
worden . Diesem Reichsbanner , Hüter des Friedens , gelte sein Hoch .
— Der Kundgebung wohnten beide Altonaer Bürgermeister , Senator
E i s e nb ort h - Homburg und zahlreiche Mitglieder beider Stadt -

Parlament « bei .

Der Arbeitsplan ües Lanütags .
Beratungen mit kurzen Unterbrechungen . — Pause

während der Provinzinlwahlcn .
Der A e l t e st e n r a t des Landtages beriet am Montag

vormittag noch einmal über die Geschäftslage . Nach Erledigung des

Wohlfahrt shaushaltes , voraussichtlich am Mittwoch , wird ,
wie bereits in Aussicht genommen war , der Handelshaushalt
den Landag noch in der lausenden Woche beschäftigen . Es tritt dann
die geplante Pause bis zum 12. Oktober ein . Der Landtag will
den Haushalt des Innern in Angriff nehmen und vom
13. bis zum 23. Oktober sitzen . Daran schließt sich wiederum eine
Pause bis zum 27 . Oktober . Vom 28. Oktober ab soll wieder bis

zum 6. November gesesten werden . Dann soll wiederum eine Pause
folgen - bis zum 10. November . Nach einem weiteren Tagungs -
abschnitt vom 11 . bis zum 20 . November einschließlich will
dann der Landtag mit Rllcksicht ' auf die WahlenzudenKreis -
und Provinziallandtagen eine Pause vom 21 . bis zum
30. November eintreten lasten . Nach dem Haushalt des Innen -
Ministeriums sollen pon großen Etats noch beraten werden : der

Haushalt der Justiz , der Bergverwaltung , des Staatsministeriums ,
der Kultushaushalt und die beiden Finanzetats . Ueber die Weihnachts -
ferien sind Dispositionen noch nicht getroffen worden .

fcnttösZKchtftla ünö weiter *: : *£>
Wie traurig steh ' n die Auen und Matten ,
die Sonne brennt , die Luft ist schwül ,
kein flüchtig Wölkchen bringt uns Schatten ,
kein Lüstchen säuselt sanft und kühl .

Man enteilt so gern des Zimmers Gefängnis : die Arbeiter ver -
lasten nach Feierabend die heißen Fabrikräume und Werkstätten ,
die Bureaubeamtsn die dunstigen Schreibstuben , um auf den öffent -
lichen Plätzen und in den Anlagen Erholung zu suchen .

Im Norden Berlins haben wir den Humboldthatn , der
unter der kunstsinnigen Leitung des Parkdirektors Germer und des

Stadtgärtners Köhler so vieles Schöne in der Pflege ausländischer
Blumen , Bäume und Sträucher bietet . Um die Wißbegier der Be -
sucher zu befriedigen , sind daneben Tafeln mit dem Namen der be -
treffenden Pflanzen angebracht . Aus erratischen Blöcken ist dem

berühmten Naturforscher ein Denkmal gesetzt worden mit der Inschrift :
Dem Andenken

Alexander von Humboldt
die Stadt Berlin .

Etwas außerordentlich Prakttsches und Gutes hat der Magistrat
in der Umgestaltung des Blochplatzes getan . Da können die kleinen
Buben lind Mädels unter der Aufsicht ihrer Eltern oder der alleren
Geschwister sich austollen , im Sande bauen , Ball spielen und sich
sonst vergnügen . Nachmittags ist der Humboldthain oft so stark be -
sucht , daß man kaum eine Sitzgelegenheit findet . Alles ist so schön an -
gelegt — nur läßt der Hain keine Erweiterung zu . Anders ist es
mit dem Schillerpark . Vor etwa 18 Iahren ist er angelegt
worden . Die Anregung gab damals die Vereinigung der Schiller -
partfreunde unter Vorsitz des Architekten nnd Baumeisters Sckölske .
Der Magistrat von Berlin hat sich mit der Ausführung dieses
Planes ein großes Verdienst erworben . Der Park ist großzügig
angelegt , er gestattet nach der Iungfernheide zu sogar noch eine be -
deutende Erweiterung . Die Roscnterrasse bietet den älteren Leuten
die ersehnte Erholung . Die kleinen Buben und Mädel vergnügen
sich nachmittags auf der Planschwiese und Mittwoch , Sonnabend
und Sonntag ist die Benutzung der Wiesen zum Lagern freigegeben .
Ileberall eitel Freude und Vergnügen in dem schönen Park , der
noch Generationen nach uns Erholung bieten kann .

_ i»

Tragisches Enüe eines SchwerkriegsbefchäSigten .
Das Gerücht von einem Kapitalverbrechen rief in der Nacht zum

Sonntag die Mordkommission nach dem Hause N a u -
garder Straße 12 im Nordosten der Stadt . Von feinen An -
gehörigen war hier der Ingenieur Weerts mit einer furcht -
baren Verletzung im Rücken neben seinem Bette liegend
tot ausgesunden worden . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben ein -
wandfrei , daß Weerts sich selbst getötet hatte . Als Wasfe diente ihm
ein altes russisches Infanteriegewehr , das er aus dem Felde mitgebracht
hatte . An dem Alrnig hatte er aus der Leitungsschnur einer elekttischen
Tischlampe eine Schlaufe befestigt . Noch dem Laden beugte er sich
mit der Brust über die Mündung des auf dem Fußboden stehenden
Gewehrs , trat mit dem Fuß in die Schlaufe und zog ab . Der Schuß
drang linksseitig in die Brust und trat an der rechten Schuller
wieder heraus . Das Geschoß wurde in der Zimmerecke gefunden .
Durch das feste Aufpressen des Körpers auf die Mündung wurde
nicht nur der Schall gedämpft , sondern auch der Umfang der Der -
wundung erklärt . Der Grund zu dem Selbstmord ist in nervöser
Ueberreizung zu suchen . Weerts war mit einer schweren Ober -
schenkelverletzung aus dem Weltkriege heimgekehrt
und litt immer noch starke Schmerzen . Um diese zu betäuben , hatte
er Morphium genommen . Alle diese Umstände oeranlaßten ihn
endlich . Hand an sich zu legen .

Bodeubraud in Neukölln .

Ein neuer Bodenbrand wurde am Sonntag vormittag
gegen 1014 Uhr im Hause Goethestroße 18 zu Neukölln
entdeckt . Bewohner des gegenüberliegenden Hauses nahmen dos
Feuer zuerst wahr und alarmierten die Feuerwehr und die Mieter
des Brandhauses . Reim Eintreffen der Wehr hatten die Hausbe »
wohner jedoch den Brand schon bezwungen , so daß die Löschzüge
gleich wieder abrücken konnten . Die Untersuchung ergab , daß auf
dem Boden Wäsche in Brand gesteckr worden war . Da mehrere
Slücke vermißt werden , so ist anzunehmen , daß das Feuer
angelegt wurde , um einen Wäschediebstahl zu ver -

s ch l e i e r n. Die Ermittlungen hierüber sind noch nicht abgeschlossen .
-i°

Zu der Verhaftung der beiden Männer , die sich nach Aussagen
von Jeuginnen im Hause Hohenzollerndamm III am 24. d. M. kurz
vor Ausbruch des Dachstuhldrandes verdächtig
machten , wird mitgeteill , daß beide immer noch bestreiten , in diesem
Hause gewesen zu sein . Die Untersuchungen sind aber noch nicht
abgeschlossen . Beide bleiben darum vorläufig noch in Hast .

Bildungsmöglichkeiten für Eisenbahner .
Zur Aus - und Weiterbildung von Eisenbahnpcrsonal bestehen

im Deutschen Reich seit längerer Zeit die E i s « n b a h n s n ch -
schulen . Sie haben bisher eine beträchtliche Zahl Eisenbahner
erfaßt und gute Erfolge gebracht . D' e Lehrstätten des Verbandes
Deuscher Eisenbahnfachschulcn haben schon über 60 000 Arbeiter und
Beamte auf Prüfungen vorbereitet . Jetzt will dieser Verband für
die vielen Eisenbahner , die infolge ihres Dienstes entweder über »

Haupt nicht oder doch nicht regelmäßig an dem Klassenunterricht
der Fachschule teilnehmen können , den Notbehels eines b r i e s l i ch e n
Fernunterrichts schaffen . Er will hiermit für diejenigen
sorgen , die abseits von den großen Verkehrswegen an einsamer
Stelle ihren Dienst tun müssen und dort nicht die Möglichkeit haben ,
durch Besuch einer Fachschule sich weiterzubilden . Der briesliche
Unterricht soll aber auch denen zugute kamen , die zwar eine Fach -
schule besuchen , doch wegen dienstlicher Abhaltung oder wegen Krank -
hell dem Unterricht zeitweise fernbleiben müssen .

Der geschäftsfiihrende Vorstand des Verbandes Hot in einer

Denkschrift dargelegt , wie der geplante Fernunterricht durchgeführt
werden könnte . In Amerika ist dieses Unterrichtsverfahren schon
seit Jahrzehnten sehr verbreitet , in Deutschland aber hat man es bis -

her nur wenig angewendet . Die Vorteile des Fernunterrichts sind
die , daß er unabhängig von Ort und Zeit genommen wird und daß
man zur Ausarbeitung der Unterrichtsbriefe die besten Fachleute
heranziehen kann . Wenn die Teilnehmer ernst arbeiten , können

gute Erfolge erzielt werden . Durch gelegentliche mündliche Unter -

Weisungen kann ihre Arbeit noch unterstützt werden . Die Unter -
r i ch t s b r i e f e dürfen nicht kahle „ Leitfäden ' sein , sondern müssen
sich dem Versahren des mündlichen Unterrichts möglichst annähern .
Sie müssen methodisch ausgearbeitete Lektionen bieten , denen die
notwendigen Zeichnungen und Abbildungen beigegeben sind . Die
Denkschrift be ' ont das als unerläßliche Forderungen für die Aus -
arbeirung der Unlerrichtsbriesc . Nebenbei weist sie daraus hin , daß
künstig vielleicht auch die drahtlose Telephonie noch «inen münd -
lichen Fernunterricht ermöglichen könnte . Die schwierige Frage der
Unterrichtsversorgung nach Weiterbildung verlangender , aber abseits
wohnender Eis - nvahner , wäre hiernnt zu lösen . Der brieflich « Fern -
Unterricht ist so gut gedacht , daß jeder Teilnehmer je nach der ihm
verfügbaren Zeit regelmäßig alle acht bis vierzehn Tage zusammen
mit der Korrektur der von ihm an die Fachschule gesandten letzten
Arbeit eine neue Aufgabe erhält . Der Lehrstoff für den Fern -
Unterricht entsvricht vollständig deitt Plan des Klassenunterrichtes der
Fachschule . Die K o st e n des Fernunterrichts einschließlich Unter -
richtshilssmittel sollen nicht höher bemessen werden als die üblichen
Beiträge «i den Kosten des KlassenuMerrichtes . Begonnen wird
mit den Unterrichtsfächern der Unterstufe vom Normalstundenplan

de ? Verbandes und - war kür den technischen und den nicht technische »
Dienst . Wenn sich Teilnehmer genug finden , die sich für die
Prüfung zum Eisenbahnassistenten und für die Ftchprüfung erster
Klasse vorbereiien wollen , so wird auch für sie Fernunterricht ein -
gerichtet . Alle Fernunterrichtsteilnehmer sollen mindestens an
einem Tage im Monate noch mündlichen Unterricht durch Fach -
lehrer der Schule ihres Direktionsbezirkes erhalten . Die Ferien -

�unterrichtsteilnehmer legen schließlich bei der Fachschule ihres Be -
zirks in Anwesenheit eines Kommissars der Eisenbahnverwallung
eine Prüfung ab , die der Vorprüfung für die betpeffende Beamten -
lausbahn entspricht .

Eisenbahner , die am Fernunterricht teilnehmen wollen , bittet
der Vorstand des Verbandes deutscher Eisenbahnfachschulen um unver -
bindliche Meldung bis späte st ens 5. Oktober bei der
Geschäftsstelle in Berlin ( Tellower Straße 16) . Beizufügen sind ein
Lebenslauf , aus dem die Vorbildung und etwa schon bestandene
Prüfungen ersehen werden , und eine Zehnpfennigmarke für die
Antwort . Je mehr Teilnehmer sich melden , desto niedriger wird die
Teilnehmergebühr . Der Verband hofft , mit diesem Fernunterricht
den Beifall vieler Eisenbahner zu finden .

Die Raubzüge üer ürei Srüüer Heinrich .
Erste Tagung des Schwurgerichts nach den Gerichtsferien .

Das Schwurgericht des Landgerichts III begann heute die erste

Tagung nach den Ferien unter der Leitung des neuen Vorsitzenden ,
Landgerichtsdirettors Bombe . Die übrige Richter -
besetzung des Schwurgerichts mit den Landgerichtsräten F r i ck e
und Vormbaum ist dieselbe geblieben . Zur Verhandlung stand
der schwere Raubüberfall in der Dorstadt Oranienburgs am 23. April
1921 , bei dem von den Räubern aus der Flucht der Schlächtermeister
Mangelsdorf erschossen worden ist .

Die drei Brüder Max . Hermann und Paul Hei » �
r i ch sind verwegene Räuber , die eine ganze Reihe von
Raubübersällen verübt haben . Das größte Aufsehen er -
rcgte der kühne Hand st reich auf den Autoomnibus bei
Strausberg . Dieser Fall ist bereits vom Schössengericht
Lichtenberg , zusammen mit einem Raubübersall im Waldkatcr in
der Bernauer Forst , abgeurteilt worden . Bei dem Strausberger
Ueberfall war der damalige aktive Polizeiwachtmeistcr Stiehlke mit -
beteiligt . Auch Hermann und Paul Heinrich waren früher im
Polizeidienst tätig . Max Heinrich , obwohl er bereits wegen schweren
Raubes mit 5 Jahren Zuchthaus vorbestraft worden war . war bei
einer Anstellung mit den Papieren seines unbestraften Bruders
Hermann aufgetreten . In Lichtenberg konnte nur mit Stiehlke die
zwei Brüder abgeurteilt werden und erhielten schwere Zuchthaus -
strafen . Hermann Heinrich spielt den Geisteskranken , und
das Verfahren gegen ihn wurde abgetrennt , nachdem er vor Gericht
eine Tobsuchtsszene ausgeführt hatte . Er ist inzwischen nach Herz -
berge gekommen . Auch in der heutigen Verhandlung spielte er
wieder die Rolle eines Geistesoerwirtten . Das Gericht beschloß aber
nach Anhörung des Gerichtsarztes zunächst in die Verhandlung auch
gegen Hermann einzutreten , wird aber auch noch Sanitätsrac Dr .

Leppmann zur Begutachtung heranziehen .

Unter den Rädern der Antos .

In der Nacht vom Sonntag zum Montag wurde der Polizei -
Wachtmeister P o p o s ch a aui einer Streifenfahrt in der Perleberger
Straße von einer Autodroschke überfahren . Mit schweren inneren
Verletzungen wurde er nach dem Staatskrankenhaus übergeführt . —

Ebenfalls von einer Kraftdroschke überfahren wurde die 23jährige
Hausgehilfin Katharina H a r t f u ß aus der Radenbergstraße . Mit
erheblichen Kopfverletzungen und einem Oberschenkelbruch kam sie
nach dem Norbertkrankenhous . — Von einer Kraftdroschke wurde
auch der 51jährige Straßenbahngleisreiniger Otto Sy aus der

Heimstraße Übersahren . Er fand im Urbankrankenhaus mit
schweren Kopfverletzungen Aufnahme .

Waffereinbruch auf Zeche Haniel .
Menschenleben nicht gefährdet .

Aus Schacht I der Zech « Hantel bei Sterkrade ereigne »
sich am Freitag und Sonnabend ein großes Unglück . Am Freitag
nachmittag machte sich aus der zweiten Sohle des 600 Meter tiefen
Schachtes ein Wassereinbruch bemerkbar , der sich e r st
am Sonnabend voll auswirkte . Anscheinend ist , wie die

Bergbaukommission bis jetzt festgestellt hat , das Unglück auf den
Druck einer schachtmauer zurückzuführen . Die Wasser »
fluten ergossen sich am Sonnabend mittag in den Schacht . Sechs
Bergleute waren zur Zeit des Unglücks auf der ersten Sohle

beschäftigt und wurden von der ungeheuren Wucht des Luftdrucks
mehrere Meter weit fortgeschleudert . Außer einem Arm »
bruch eines Bergmannes erlitten die Bergleute keine erheb »
lichen Verletzungen . Sie konnten sich noch rechtzeitig vor
den Wasser - und Schlammfluten in Sicherheit bringen . Die Wasser -
fluten letzten mit ungeheurer Geschwindigkeit den ganzen Schacht
unter Wasser und fanden dann durch ein großen Zugangsstolle »
den Weg zu den benachbarten Zechen . Die Zechen der Gute -

Hoffnungshütte in Sterkrade und O st e r f e l d wurde »
stark ge f ä h r d e t. Zurzeit wird hauptsächlich daran gearbeitet ,
die zwischen den Zechen , »H a n i e l ' und „ I a k o b i ' bestehende
unterirdische Verbindung durch eingeführte Erdmassen
abzudämmen . Es ergeben sich hierbei jedoch Schwierigkeiten , da die

Wassermassen mit stärkster Wucht von oben und unten einschießcn .
Am Sonnabend nachmittag stürzte dann der Schacht der Zeche
. . Haniel ' vollständig ein . Die daraus befindlichen großen moderne »
Förderanlagen des Hauptbetriebsgebäudes und
ein Teil der Nebengebäude sowie eine große Menge Mastbincn
versanken in den sich bildenden Schlamm - und Wassermassen ,
die ein Ausmaß von 70 bis 80 Metern im Durchmesser haben .
Das Ganze bildet ein wüstes C b a v s von Schlamm und Steinen
und Balken . Der Schacht ist vollständig zerstört . Auch Schacht II
der Zeche Haniel ist stark gefährdet , und man rechnet unter Um -
ständen mit derselben Katastrophe für dielen Schacht . Alle Arbeit

beschränkt sich daraus , die umliegenden Zechengebiete vor der Kata -

slroph « zu schützen . Die Zechenanlagen in dem gesamten
Gefahrengebiet sind gesperrt und die Baulichkeiten zum Teil ge -
räumt .

*

Der amtliche Bericht über den Wassereinbruch der Zeche ,
der soeben herausgekommen ist , und dessen erster Teil das Unglück
bestättgt , erklärt weiterhin : „ Aus noch nicht einwandfrei auf -
geklärte Weise brachen einige Tübbingsscgment « des eisernen
Schachtausbaues , wodurch sich große Schwemmsandmengen in den

Scyacht ergossen und den Schacht in seinem oberen Teil zum Ein -

stürz brachten . Im Schacht selbst war zur Zell des Einbruches
niemand beschäftigt . Abgesehen von einem nur leicht Verletzten
ist bei dem Unglück niemand zu Schaden gekommen . Vertreter der

Bergbehörde waren sosort nach dem Unfall zur Stelle . Die er -
forderlichen Sicherheitsmaßnahmen sind an Ort und Stelle sofort
getroffen worden . Von einer Gefährdung der Nachbarzechen ist
keine Rede . Auch der Schacht I der Schachtanlage von Haniel
ist nicht in Mitleidenschaft gezogen .

Voltskurse sfir Suollscb . Jtarjössfd ) , Sp- mss ». « nlcmg Oktober Segwne »
in der Tpracben ' chule für P oletarier die neuen ZSinter - Abendkarst
in Englisch , Franzöfilch und Spanisch . ES weiden wieber Kurse für B » «
f än g er ohne Borlenntnille und l «lche für Teilnehmer
mit Vorkenntnissen eingeiichtet . Anmeldungen : Für das
Zentrum am Mittwoch , den SO. September und Donnerstag , de »
1. Oktober abends von S- tz Ubr in der Schule «ipSltr . S3a ( nahe
Alcxaiidcrplatz » nd valmbok vör ' e ) : l Ü r N e n k ö l I n am Dienstag , den
2S. September , abends von 0 —3 Uhr tm Lyzeum Kichardplatz ( Seiteneingang ) .

? uaenSveranffoltu «ge « .
Serbe bezirk Osten . Sreisturnabend . Heut « Vi ' Uhr, Turnhaie WertstmK



GeVseVl ' choiwbewegung
Maagelnöer öauarbeiterschutz !

Mißstände aus slädiischeu Dauleu .

Der Zentrasverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin , schreibt
uns : Bereits am 13. September wurde im „ Vorwärts " auf zwei
Baustellen der Stadt Berlin hingewiesen , auf denen jeder fach -
männifäze Bauorbeiterschutz fehlte . Zur Baustelle E l e k t r i z i -
tätswcrk Charlottenburg am Spreebord nochmals fol -
gendes�

Diele Baustelle ist jetzt etwa ein Jahr im Gange ! es werden
gegenwärtig 1800 Arbeiter aller Art bei etwa 2 8 Firmen
hier beschäftigt . Obwohl den Winter hindurch schon mehrere
Kundert Arbeiter dort beschäftigt wurden und die Vertreter der
Arbeiterschaft auf Grund der vielen Unfälle eine angemessene Sani -
tätsstation verlangten , ließ die Betriebsleitung endlich zu , daß ob
1. April lg2S eine Sanitätsstation auf der Baustelle eingestellt
wurd " . Daß ste nicht überflüssig war , ergibt sich aus folgendem
Verzeichnis , das ab 1. April 1926 geführt wurde .

Verletzungen und Unfälle .

Zusammen ZbSS Unfälle , davon 106 schwer .

Zu den als „ schwer " bezeichneten Fällen ist zu bemerken , daß
darunter nur K n o ch e n b r ü ch e und noch schwerere Un -
fälle zu verstehen sind . Fünf schwere Unfälle sind m i t
tödlichem Ausgang zu verzeichnen . Was hat nun die Be -
Hörde in letzter Zeit zur VerHitung der Unfälle getan ? Im großen
und ganzen nichts . Wohl haben einige Herren die Baustelle nach
unserer ersten Meldung besichtigt und darauf wurde dann eine
Firma damit beauftragt , für die nötigen Baumaterialien zur Her -
stellung von Rüstungen zu sorgen und auch dazu verpslic ' tet , die
vorhandenen Rüstungen einigermaßen ordnungsmäßig herzustellen .

Sehr viele Unfälle passieren in der Metallindustrie ( Kessel -
Montage usw. ) . Diese bei der Metallindustrie beschästigten Arbeiter
arbeiten unter einem Schweißtreibersystcm 1. Ranges .
Es sind stets Kolonnen van 3— 4 Mann , wovon immer einer
den Antreiber macht . Durch diese kapitalisti�e Arbeits -
mcthode werden viele Bauunfälle hervorgerufen , bei denen dann
nicht nur die Metallarbeiter , sondern auch die übrige Bauarbeiter -
schaft oftmals in Mitleidenschaft gezogen wird .

Die zweite B a u st e l l e der Stadt Berlin , Große
Frankfurter Straße 8, wies in der Zeit vom 13. b>s
21. September keinerlei Verbesserung des Bauarbeiterschutzes auf .
Am 21. September waren die Zimmerer dabei , aus dem eisernen
Dachstuhl die Sparren herauszubringen . Die Sparren erhalten aus
Träger - ( N. P. ) von 7 Zentimeter Breite und IS Zentimeter Höbe
ihre Auflage . Rutscht van dieser scbmalen Fläche ein Sparren ao .
so fällt er nicht etwa eine Etage herab , sondern glei alle fünf
Etagen hindurch bis zum Keller , wenn er nicht vorher in den
Zwischenetagen durch Aufschlag seitwärts fliegt und dann einige
von denen in der ersten Etage beschäftigten Maurern , die dort
beim Kappenwölben beschäftigt sind , trifft . Mehrere Flächen von
1,26 Meter Breite und 4 Meter Länge sind von unten bis
oben offen . Nicht eine Etage ist vorschriftsmäßig abgedeckt ,
weil J)ie Firma keine Nüstbretter zur Verfügung stellt .

Schon am 13. September wurde der Bauführer Bergmann
von der FirmaEzarnikow in Gegenwart des Geschäftsführers
des Beton - und Tiefbauarbeitgeberoerbandes darauf hingewiesen ,
aber nichts ist zur Abhilfe geschehen . Auch die Reoisionstätigkeit
der technischen Aufsichtsbeamten der Berussgenossenschaft , der Bau -
Polizei und der Stadt Berlin versogt hier . Die Herren sehen und
hören nichts und unterstützen dadurch indirekt die halbtote Firma
C z a r n i k o w u. Co . , die nicht imstande ist , für das nötige Nüst -
zeug zu sorgen und die Abortanlage wie die Unterkunftsräume den
bestehenden polizeilichen Vorschriften anzupassen . Erst wenn , wie
vor Jahren aus dem Molsebau , ein großes Bauunglück erfolgt ,
dann sind auch die Herren da und erklären , keiner habe Schuld .
D i e S t a d t Berlin müßte in erster Linie dafür sorgen , weil
sie eine solche halbtote Firma weiter diesen Bau ausführen läßt ,
nachdem seit vielen Wochen sich zeigt , daß die Firma Czarnikow
u. Co. dazu nicht imstande ist .

Eine Existenzfrage für Mnfiker .

.. .. lRcstourant des Hotels H a e h l e r, einer vornehmen Gast -
statte im Westen , wurde die Unterhaltungsmusik von einer Kapelle
ausgeführt , deren Mitglieder seit Jcchren unter wechselnder Leitung
dort gespiell hatten . Kurzlich hat der Hoteldlrektor die ganze Kapelle
entlassen , weil seiner Angabe nach mehreie Stammgäste des
Restaurants ihre Unzufricdenheu über die Musik geäußert und ver -

I,ution' ?ch d e r e G e s i ch t c r auf dem Musikpodium zu sehen .
Solchen Wunichen des Stammpublikums müsse natürlich im Interesse
des Geschäfts Rechnung getragen werden und deshalb sei die alte
Kapelle durch eine neue ersetzt worden .

�
Die Musiker empfanden ihre Entlassung als unbillige

H a r t e und klagten beim Gewerbegericht auf Wiedereinstellung . Zur
Begründung ihrer Klage führten sie aus : Die Musiker hätten wie
ledcr andere Arbeitnehmer Anspruch auf den Schutz des Betriebs -
rategesetzcs . Es würde die schwerste Schädigung ihrer Exssten ; be -
deuten , wenn sie nicht geschützt würden vor solchen willkürlichen Ent -
lassungen , die lediglich von der Laune einiger Gäste abhängig seien
Der Umstand , daß sie jahrelang im Restaurant Haeßler gespielt
hatten , beweise doch , daß ihre Leistungen keinen Anlaß zur Unzu¬
friedenheit gegeben haben . Wenn die Gäste Abwechselung in der
Musik wünschten , so brauche man doch nicht die ganze Kapelle ent -
lassen , sondern nur einen anderen Kapellmeister nehmen , der mit
einem neuen Programm austrete und durch eigene Nuanciening des

Vortrages den musikalischen Darbietungen einen anderen Charakter
gebe .

Das Gericht verurteilte den Beklagten , die Kläger entweder
wieder einzustellen oder ihnen Entschädigungen zu zahlen , die das

Gericht für mehrere Kläger auf je 600 bzw . 400 M. und bei einem ,
der erst kürzere Zeit beschäftigt war , auf 60 M. festsetzte . Das Urteil
wurde damit begründet , daß gegen die Kapelle an sich keine Ein -

Wendungen erhoben seien , daß Mängel , die von einzelnen Gästen

empfunden wurden , auf den Kapellmeister zurückzuführen seien und

daß die Kläger , da sie jahrelang ohne Beanstandung im Betriebe des

Beklagten gespielt hatten , doch wohl sür das Restaurant Haeßler

geeignet sein müßten . _
Streik der Heizungsmouteure i « Hannover .

Die Heizungsmonteure und Helfer in Hannover haben am
?8. Sevlember die Arbeit eingestellt . Bor mehreren Wochen schon
haben sie Forderungen aus Erhöhung der Löhne eingereicht . Die
darüber geführten Verhandlungen ergaben kein befriedigendes Resul -
tat . Der Stundenlohn für Heizungsmonteure beträgt eine Mark ,

gefordert sind 1,30 M. , außerdem angemessene Festsetzung der Helfer -
löhne , der Auslösungssätze und der S- bmutzzulage . Die Arbeitgeber
wollten lediglich eine Erhöhung des Mameurlohnes um 4 Pf . pro
Stunde bewilligen . In den meisten gleichartigen Städten erhalten
die Monteure zurzeit einen Stundenlohn von 1,15 bis 1,35 M. Des¬

gleichen sind dort die Helferlöhne sowie die Auslösungssätze bedeutend

besser geregelt . Da durch Berhandlungen eine Verständigung nicht
zu erreichen war , erfolgte die Arbeitseinstellung . Die Kollegen im
Reiche werden ersucht , dies zu beachten .

Deutscher Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Hannover .

Wie Wissenschafter von „ der Wirtschaft " belehrt werden .

Gelegentlich der Veranstaltungen der Gesellschaft sür Gewerbe -

Hygiene in Essen hatte ein großes westdeutsches Unternehmen die
Männer der Wissenschaft , Gewerbeaufsichtsbeamte und Aerzte zur
Besichtigung des Betriebes eingeladen . Der Einladung waren aber

auch einige Arbeitnehmcrvsrtreier gciolgt . was den mir der Führung
der Besucher berrauien Vertretertl des Werks wahrscheinlich offenbar
nicht bekannt war , wenigstens nicht dem Herrn Direktor des Werks ,
der u. a. auch auf die soziale Belastung der Industrie lstnwies . Der
Krankenstand fei bis zu 20 Proz . angewachsen . Das käme daher ,
daß die Arbeiter es ja auch angesichts des hohen Krankengeldes
nicht mehr notwendig Hütten zu arbeiten . Sie
sparen , wenn sie nicht arbeiten . Kleidung und auch Nahrung . — Be¬

züglich der Arbeitzeit meinte der Herr , die Industrie habe
einwandfreies Material darüber , daß am Schlüsse der Ar -
beitsschicht die größten Arbeitslei st ungen voll -

bracht würden . Infolgedessen müsse die Arbeitszeit weit
über 8 Stunden hinaus ausgedehnt werden . Der Arbeiter
komme früh um 6 Uhr zur Arbeil , ziehe sich um , dann besehe er sich
die Arbeit und wenn er damit fertig sei, werde erst einmal gefrüh -
stückt , nach dem Frühstück fange er dann so longsam mit der Ar -
bcit an .

Bei diesen „ objektiven " Darlegungen des Herrn Direktors ging
den Arbritnehmorvertretern die Geduld aus . Einer von ihnen er -
klärte , daß sie zwar die Gastfmindschait der Firma nicht mißbrauchen
wollen , aber doch erklären müssen , daß die Arbeitnehmervertreter
anderer Ansicht über die Dinge seien als der Herr Direktor und ihre
Auffassung auch mit einwandfreiem Material belegen könnten . Das

plötzliche Dazwischentreten des Arbeitnehmervertreters brachte den
Herrn Direktor in sichtliche Verlegenheit . In seiner Verwirrung er -
klärte er , . ich habe nicht gewußt , daß Arbeitnehmer -
Vertreter hier bei wären " . Sein unnützes Gerede hätte der
Herr sonst wohl unterlasien .

Daraus ergibt sich für die Vertreter der Wissenschaft und der
Fachkreise , Gewerbeärzte , Gewerbeaufsichtsbeamten die Lehre , stets
Arbeitnehmervertreter zu solchen Besichtigungen hinzuzuziehen , damit
sie nicht „wissenschaftlich " eingeseift werden .

� Internationaler Schuh - und Lederarbeiterkongrest .
Paris , 28. September . ( WTL . ) In der gestrigen Vormittags -

fitzung des Kongresses des Internationalen Leder - und Häutearbeiter .
Verbandes unter dem Vorsitz von Simon - Nürnberg sprach sich
der Gewerkschastssekretär des Allgemeinen Arbeitervcrbandes , I o u -

haux , über den Hauptpunkt der Tagesordnung , die Frage der
Z o l l t ar i s e . aus . Er erklärte , diese Frage lasse sich wie folgt
zusammenfassen ! Der Friede in der Welt könne nur dann herrschen ,
wenn die wirtschaftlichen Beziehungen friedlich seien . Das Wohl -
ergehen der einen Nation hänge vom Wohlergehen der anderen

Nation ab . Weiter betonte er , daß der Friede und die Befreiung
der Arbeiterklassen nur erzielt werden könnten , wenn das Proletariat
national und international zusammengeschlossen sei . — In der

Nachmittagssitzung wurde die bereits vormittags begonnene Dis -
kussion über den Achtstundentag und die 64 - Stunden - Woche fort¬
gesetzt . _

Kompetenzkonflikt durch den ScemannSstreik .

Sydney . 26. September . ( WTB . ) Der Ministerpräsident der
Bundesregierung , Bruce , erklärte zum Seemannsftreik , Australien
fei von der großen Gefahr der Zerstörung der gesetzlichen Ordnung
bedroht gewesen . Die Bundesregierung habe die Arbeiter -
regier » ng in Neu - Südwales aufgefordert , die D e p o r -

: ationsgesetze des Commonwealth in Anwendung zu bringen ,
sei aber aus glatte Ablehnung gestoßen . Das bedeute , daß
Neu - Südwales sich das Recht anmaße , zu bestimmen , was für
Gesetze die gemeinsame Bundesregierung zu erlassen habe . — Das
bedeutet in Wirklichkeit , daß die Arbeiterregicrung in Neu - Südwales
vernünftiger ist . Ohne die Gewaltmaßnahmen gegen die
Streikenden wäre der Streik durch Verhandlungen bei einigem Ent -
gegenkommen der Unternehmer längst beendet .

Der Streit der chinesischen Baumwollspinner in den britischen
Spinnereibetrieben , der am 31 . Mai begann , ist durch eine Ver -
einbarung zwischen den Spinnereibesitzern und der chinesischen
Handelskammer , die die Streikenden vertrat , für beendet erklärt
worden .

Maler . Am MiUwoch . 30. September , abends 7«/ , Uhr, Fnnltionärkonferein
tm Fllrstenhof , Köpenicker (Hit. 137. Vortrag des RoHtprn S r r e i n e - Hamburgübet die gegenwärtige öituation de» Gewerbes . 2. Diskussion 3. Beitragszahlung .

Die Ortsverwaitung .

Tirtsthaft
Ueberorgonisalion in der ZNonlaoindusirie . Das System der

Werkshandelsgesellschaften bei den Werken der
rheinisch - westfälischen Montanindustrie hat schon oft die Kritik
herausgesordert . Bei allen Rationalisierungsbestrebungen wird der
Unkostenfaktor , der mit dem Apparat des Werkshandels geschistfen
ist , wenig oder auch gor nichl beachtet . Es ist charakteristisch , daß
eben wieder die Gelsenkirchener Bergwerks - A. - G. ( Konzern
Rheinelbe - Union ) eine neue Firma gegründet hat , die Gebo - Eifen -
handelsgesellschast in Düsseldorf , lediglich zu dem Zweck , die Ver -

mittlung von Auslandsgeschäften in Röhren und anderen Eisen -
erzeugnisscn im Rahmen der Zugehörigkeit der Gelsenkirchener
Bergwerks - A. - G. zu den Eiscnkartellen zu betreiben . Darin
liegt ein Beweis dafür , daß die rheinisch - westfälische Schwer -
industrie nicht daran denkt , die kostspielige Ueberorganisation ihrer
Verkaufsabteilungen zu reduzieren . Sie baut an dieser wichtigen
Stelle nicht ab , sondern auf . Rationalisierung ist anscheinend nur

dazu gut , reaktionäre Absichten gegenüber der Arbeiterschaft durch -
zusetzen .

Die Spareinlagen im August . Zum ersten Male fest mehreren
Monaten weist die Zuwochsziffer der Spareinlagen eine , wenn auch
geringe . Steigerung auf : die Einlagen bei den preußischen
Sparkassen sind im August um 5 ? Millionen Mark gestiegen und

betragen nunmehr 898 . 66 Millionen Mark , also fast 9 0 0 M i l -

lionen Mark ( Ende 1924 waren es bekannttich 404,1 Millionen ) .
Wie durch eine Statistik der westfälischen Sparkossen bewiesen wird ,
ist entgegen der weitverbreiteten Ansicht der Anteil der ö f f e n >-

lichen Gelder an den Einlegern der Sparkassen außerordent -
sich gering , er beträgt bei den Spareinlagen ganze 6. 7 Prozent ,
mach - alsc ungefähr den 16. Teil der Gesaanipe . reliilanen aus . Der

ganz überwiegende Anteil entfällt auf die Gelder der Privarwirt -
( ehast , die ösfenlsichen Gelder sind demgegenüber ein verschwindend
geringer Teil .

Der Anilinkonzeru dementtert die , auch von uns gebrachte . Nach -
richt über angebliche Verhandlungen des Zusammengehens der

deutschen mit der japanischen Farbenindustrie . Richtig ist nur , daß
Direktor H. Waibel von der Badischen Anilin - und Sodafabrik , zu
dessen Ressort die Bearbeitung des Iapangeschästes gehört , und der
früher Japan bereiste , wieder einmal auf Reisen geht , um mit den

Organen in Japan an Ort und Stelle Besprechungen abzuhatten .

Hedwigshülle . Anthrazit - Kohlen - und Kokswerke . Das Unter -

nehmen , das über eine Reihe von Seedampfern und Flußsahrzeugen
verfügt , beschäftigt sich in der Hauptsache mit der K o h l e n v e r -

f r a ch t u n g und mit dem Kohlenhandel . Es war im Vorjahr
erheblich an dem . Absatz englischer Kohle in Deutschland be -

teiligt . Wie die Verwaltung in der Generalversammlung mitteiste ,

ist der Umsatz im lausenden Geschäftsjahr , das am 1. April begonnen
hat , trotz erheblich geringerer Einfuhr englischer Kohle , ungefähr
aus der gleichen Höhe wie im Borjahr . Die Bilanz schließt bei einem

Aktienkapital von 4,560 Millionen Mark mit einem Berlust von
13 026 M.

Mus öer Partei .
Die japanische Arbeiterpartei im Entstehen .

Wie unser japanischer Mitarbeiter aus Tokio mitteilt , haben am
16. August mehr al » 30 japanische Arbeiterverbände in Osaka die

Gründung einer einheitlichen politischen Arbeiter -

parte ! in Aussicht genommen . Es wurde bereits ein Ausschuß
zur Vorbereitung einer Gründungsversammlung gewählt , die am
8. Oktober in Tokio stattfinden wird . Gleichzeitig wurde ein Aufruf
an die japanische Arbeiterschaft veröffentlicht , in dem den bürger -
lichen Parteien der Kampf der neuen Arbeiterpartei angekündigt
wird . Welch « Bedeutung diesem Schritt in Japan beigemessen wird ,

ersieht man zum Beispiel aus dem Urteil der . Osaka Mainichi " , die

schreibt : „ Da diese Bewegung in der breiten Masse des Volkes tief «

Wurzeln hat , ist es bloß eine Frage der Zeih daß die neue Partei
eine mächtige politische Organisation wird . "

Sozialistische Studenleniniernaiionase . Gelegentlich einer Genfer

Tagung der studentischen Välkerbundsvereine haben sozialistische
Teilnehmer einen Ausschuß zur Vorbereitung einer sozialistischen
Studenteninternotionole eingesetzt . Geschäftsführer ist Genosse
Dr . O. Friedländer , Berlin W. 30, Landshuter Straße 37.

Sport .
Rennen zn Granewald am Sonuiag , den 27 . Zepkember .

1 Rennen 1 Mistral lst . Darga ) , 2. MutatiS mutandij , 3. Frauen .

insel .
'

Tolo : 16 : 10 . Platz : 12,14 : 10 . Ferner licjen : Aytha , Engadin ,
�ebrbellin .

2 Rennen . 1. Oiavi kBalke ) , 2. Sternschnuppe . 3, Automedon .
Toto : 103 : 10. Pia « : 20. 26 : 10, Ferner liefen : . stabicht . Lese.

3. R c n n e n. 1. KronoS ( Varga ) , 2. Silbersasan , 3. Stallicbling .
Toto : 62 : 10. Platz : 15, 13, 17 : 10. Ferner liefen : Mäiuhenlraum ,
Herbert . Hungaria , VujdoZ .

4. Rennen . 1. Sonnenblümchen iParqa ) , 2. Katchnie , 3. Joo «
mrneus . Toto : 23 : 10. Platz : 12. 17 : 10. Ferner lies : Nobelmann .

5. R e n n e n. 1. Sonnenwende ( Varga ) . 2. Rom . 3. Rofanera .
Toto : 73 : 10. Platz : 18, 15, 17 : 10. Ferner liefen : Nina , Eigensinn .
Die Königin , Gegenwart . , , ». ,

S. Rennen . 1. Firn ( Pretzner ) . 2. Mcmmon . 3. Meteor . Toto :
57 : 10. Platz : 22, 17 : 10. Ferner Uesen : Maiprinz . Lolia .

7. Rennen . 1. Joio «Vargai . 2. Oiiola . 3. T- a . Toto : 56 : 10.

Pietz - 19,31,18 : 10 . Ferner Uesen : Neptun . Riesenstein , GlaKhäger ,
PiaSli Earl Heinz . Abendwind . Lava , Taiga , Hoboe , Einsalt , Berta .

Verantwortlich für Volitik : - ' nN »rnt - r : «Irlfchastt�t, .
Gewerkschaftzbeweaung : ik ' iebr . «„U- rn : ?eu . v- t ° n: ». S. Dolcher : L- kal - s und

Eonstie «- : Ar! « Karftäbt : Anzügen : Th. »locke : samtllch w BerU »
Verlag : Vorwärt - . Bcrlaq S. m. b. S. . Berlm . Druck: B- rw- rt - . Buchdruckerei
und Verlavoanllalt Beul ginget u. Co. . Berlin GW. W. Llndenstron « 3.

Für Dkh
Chareü - Revue

Grosses Schaaspielhaus

Stidtlsi ! Cpsr » mnimdn
Charlottenburg

Heute 6 Uhr :

Die WaSkOre

frder Art
liefen vre i » w eri
Paul Golletz .
vormals Beiert»ent ,

Mariannensir . .».
Amt 2JtotifcpL 103 30

T«xllcta S' lt Tlir .
Parkett Mk. fi . — «, Hang
Boikon Mk. 4 . —
I. Bang Mk. 8 . —
2. Bang ilk . "1. 60

_ _ _

Losen n. Klubsessel Mk 7 - 12 -
— Vorverkauf nunmerbroches

_ _

Korden 2951.

0 . 75

. Ksitümcr Str. 6 . fei. MpL IU 77.
�Tügl. 8 Uhr , auch Sonntag nachm .

:> Ulir nu halben Preisen )
Xstr neck » bis 39 . Serteaiber

öle «rJulureitRe Revue

Berlin . . . da lilekslel
Ab l . OKiober völüg neaes Programm ,

Reichshallen . Theater
AllabauJIicfc8 Ohrn. Sonuiagnadin. 3 Ohr

Sleliiner Sänger
Nachm . halbe Preise !

Dönhoff • Brett ' lT
PaiKtlion «Variete .

toifsug9 Ohr. Scnutass5 Ohr.
4

TARZ AN
das amerikanische Original

im I ' ibiläums - Spieiplan .
Sonnlag nachm . JVjUhr halbe Preise !

WWF* Rauchen gestattet " SM

wirksam sind die
I OtcdliiidCi 9 Kleinen AAnzeigeni-viu.t i: m i
in der Gesamt . AufUSe1des Vorwärts und trotzdem ÖÄAlIgAi

Tapeten
as pf . 30 p{. 35 pf .

Ntesenausraahl in allen Preislagen — herrliche Muster

Tapeten-Magazin Humbolill
Brunnenstraße 112 , Ecke Voltastraße

nur I. Etage . lein Laden .
lRingfrei , daher konkurrri - zlos billig

| ■eerjetger erbiiil 5° . ; Hobatt. 1

diMtna
iichere Kiste durch
Reichels achte
Rfihma ' Itepicn ,
berühmt durch stire
Wirkung . M- g zo. In
Drogerien » nb Apo-
theten rrhültl . , jedoch
echt nur mit Firma
0- 10 Reichel , Stria 43.
SO. , ( EifenbahnWt 4,

Bei ( wwerem überaus stdrendem

Oat Herr Dr. med Di in B. mit
Lbernieizee ' S Medlstnal

itvba - $ stfe
einen ebenso schnellen w' e oellstSnd .
«rsplg erzielt . Der St . M - . «5, W o
oetftaeft 331. 1- — Sur «achl - eHand-
lung ist Hcrea - Sreme besonders zu
empiehlen . Zu haben in allen
»votv «ke ! t . L«>«ert «l . u. Baestiimttn .

IseSfoaisidi
derl . Klasse der

Preußischen
Sladls - Lollerie

' um 16 . - 17 . Okt .

' / « SM. V« 4M ,

Vtl2M,V124M

Juergens Älexanderpl .
Poslsdiedt : Berlln . 30980

C . 25

Ranmann - Vähmaichi . en kllr öausge .
brauch und Erwerbe . Teilzahlung . Sie-
parawr - WerkNail iiir all - Enlieme
Emil Halbarib E. m. b. S - Friedrich .
RroSt 55a. Merkur 0266.

| Bikleiriangsslfielce . Wlsclie usifT }
Monatsgarderebe . Lothringerstroge a«,

eine Treppe . Rosenthalerplai ! . Von
Millionären . Acrzien . Anwälien kurze
Reit grlraarnc Ravalierqarderobe , sabel -
hait billige Preise . Anzüge . Taillen »
Mäntel , Paleiois . Frack . Smoking ,
Ecbrockanzügr , Kosrn . Rein Raufzwan «.
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
bausnummet 56 deachtcn . '

Leihhans Friedrichstrahe 2. Eelegen »
heiiskäus «: Enortpclze , Echpelz », Pelz -
mäuiel . Pelzjacke », Füchse oller Art ,
enorm hillin ! Evot "billige Angebote :
Anzüge . Uliler , Palriols , Kosen , in
bester Verarbeitung . •

Verleih von Gtsells - bafisanzilgen .
VrunnrnstraHe 4, Norden 5177. *

Metallbetteil , Auflegematrahen . Po -
tentmatragen . Ehaiselongues . Tape¬
zierer Waller , Stargarderstr . achtzehn . *

Se tragen « Keerengardeeobe , tadellos
erhalten , Eeleaenheiiskäufe in Prlz »
waren , grohe Auswahl , billige Preise .
Leihhaus Spiegel , Ehausseestiahe 7. '

MöHelsorgcn — Lechner borgen . Vom
20. bis 26. ! billig « Schlaf , immerwoche .
etwa 50 Schlakzimmer sowie Riesen -
auswahl in Rüchen , Epeisezimmein ,
Lerrenzimmern , Rlubgarnituren . Rorb -
«atnituren . alle üin . zelmäbel zu Vor -
zuaspreisen . Vorzeiger dieser Anzeige
erhält 5 Prozent Rabatt . Ri « wieder -
kehrende Raufgrlegrnheit . Darum auf
zu Mäbel - Lechner , Lieferant der Ver -
lincr Bcamtrnperciniguna . l. Deschäst :
Bruan - ns - rasir 7, Röhe Rosentholee
Plak : 2. Deichäst : Invalidenstrahe 1S1
( Sof) , am Stettiner Bahnhof .

AnNeideschränk » 110. - . englische Bett .
stellen 46. —, Plüschsosas . Einzelmähel .
Fghlungserleicksterung . Etcin . nur An»
klamcritrahe 20. *

Musikinstrument »

Piano « preiswert .
Link. Brunne nstrahe 35.

RIapicrmachcr

Verkäufe
Reih , enge tZiichter - Präzifionl . Sicher . !

heits - Soldlilllfcdrrhaltcr . Burecubedacks -
Hans Lindner . Neutollo , ttaiscr .

»riedrich - Stratz « 36/37. *1

Teilzahlung . Model jeder Art . Se.
ringe Anzahlung , begucme Abzahlung .
MZbelhans Lnisenftabt . Räpenicke »-
stratze 77/73. ecke Briickettstraie .

Fahrräder

Linienstra�e 65! Herrenräder . Damen¬
räder . Rennmaschinen im Einfsthrunas »
preisen . Kleine Anvtblnnst . beauemste
TclUadlima . edmimann . Linienstr . 6a.

Kaufgesuche
fahnröbet tauft ätnientracht W
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